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Die rugosen Korallen 
und die Stratigraphie der Permformation. 

Von Franz Heritsch. 
Es ist den Bemühungen von zahlreichen Forschem gelungen, 

eine sichere stratigraphische Gliederung der Permformation mit 
Hilfe der Ammonoideen zu schaffen. In den folgenden Zeilen 
soll nun der Nachweis geführt werden, daß auch die Rugosen 
für eine stratigraphische Gliederung des Perm sehr wohl zu 
verwenden sind; doch muß man sich einschränkend die Tat­
sache vor Augen halten, daß es sich hier nur um einen Anfang 
handelt. 

Der Verwendung der Rugosen stehen große Schwierigkeiten 
entgegen. In erster Linie ist es der Umstand, daß die alte und 
auch teilweise die neuere Literatur hinsichtlich von Beschrei­
bung und Abbildung manches1 oder viel zu wünschen übrig läßt. 
Für manche Gebiete sind die Schichtfolgen nicht sicher genug, 
um Schlüsse zu erlauben. Es gibt aber auch ausgezeichnet be­
schriebene Korallen, deren stratigraphischer Wert wegen Auf­
sammlung in losem Material Igering ist. Die größten Schwierig­
keiten bestehen aber darin, daß in der Literatur die Verwendung 
der Genusnamen recht verschieden gehandhabt wird; denn 
manche Autoren fassen verschiedene 'Genera recht weitherzig 
auf, wodurch die Bilder des stratigraphischen Wertes eines Genus 
wesentlich verzerrt werden können. 

Es Wird wohl noch ein langer und dornenvoller Weg bis zur 
vollkommenen Klärung der stratigraphischen (Bedeutung der Ru­
gosen für das Perm zu durchschreiten sein. 

Wichtige Gliederungen und Parallelen. 
I. H u a n g hat (1932) im Chihsiakalk von Südchina eine 

Gliederung durchgeführt, in der er folgende Zonen unter­
schieden hat: 
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1. Z o n e d e s Stylidophyllum volzi mit : 
Stylidophyllum volzi Yabe et H a y a s a k a , Corwenia lipoensis Huang 

„ Jcueichowense Huang, „ chihsiaensis Yoh, 
„ chaoi Huang, Yatsengia asiatica Huang, 

Polythecalis langpoensis Huang, „ JciangsuensisHuang 
Es sind nur Angehörige der Familie der Lonsdaleidae, die hier 

auftreten. Corwenia und Stylidophyllum (mit St. floriformis) sind 
bereits im Unterkarbon vorhanden. 

2. Z o n e d e r Tetrapora elegantula, in welcher außer Tetra-
pora und Michelinia folgende Rugosen genannt werden, 
Polythecalis sinensis G r a b au , AllotropiophyllumsinenseGrab., 

„ rosiformis H u a n g , „ Dibunophyllum" nontabulatum 
H u a n g . 

„ multicystosis H u a n g 
3. Z o n e d e r Polytheacalis yangtzeensis mit: 

Polythecalis yangtzeensis H u a n g , Tachylasma magnum Grabau , 
„ chinensis G i r t y , „ elongatum Huang, 
„ flatus H u a n g , „ alternatum Huang, 
„ multicystosis Huang Allotropiophyllum sinense Grab., 
„ dupliformis H u a n g , Michelinia siyangensis R e e d, 

Wentzelella elegans H u a n g , „ microstoma Yaba et 
H a y a s a k a . 

„ szechuanensis H u a n g , 
Hinzuweisen ist auf die Vertretung der Lonsdaleiden durch 

die Genera Wentzelella und Polythecalis, ferner auf das erste Auf­
treten von Tachylasma. 

4. Z o n e d e r Wentzelella iimorica mi t : 
Wentzelella timorica G e r t h , Wentzelella paracanalifera Huang, 

„ subtimoricaHu a n g, Michelinia multiseptata Huang. 
Wentzelella gehört zur Familie der Lonsdaleidae und hat als 

Genotyp „Lonsdaleia" salinaria W a a g e n e t W e n t z e l aus dem 
indischen Productus-Kalk, Wentzelella iimorica kommt in Kalken 
mit Neoschwagerina vor. 

5. Z o n e d e s Sinophyllum kayseri mi t : 
Sinophyllum kayseri H u a n g , Tachylasma magnum Grabau , 

„ zaphrentoidea Huang, „ emaceratumGrabau, 
„ Jcueichowense Huang, Waagenophyllum wengchengense 

Huang. 
„ pendulum Grabau , 

Tachylasma lopingense Grabau , 
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Der Sinophyllen-Horizont ist die höchste Korallenzone von 
Südchina. — Die fünf genannten Zonen umfassen nicht das ganze 
Penn, denn das1 hohe Perm fehlt. Die Zone 5 wird als Lo­
p i n g i a n bezeichnet, welche durch den eigenartigen Brachio-
poden Lyttonia charakterisiert wird. 

IL Die horizontale Verbreitung einiger aus den südchinesi­
schen Korallenzonen beschriebenen Arten ist —• obwohl gerade 
diese Studien noch in den Kinderschuhen stecken — auf große 
Strecken nachgewiesen. Ich erwähne z. B. das Vorkommen von 
Pol. rosiformis im Perm von Attika; diese Art ist aus dem Chih-
siakalk des Yangtze-Tales vor und ist mit Pol. yangtzeensis nahe 
verwandt (Yoh, 1932, S. 43). — Ich erwähne weiterhin den 
Nachweis des Stylidophyllum volzi in dem oberen Schwagerinen-
kalk der Karnischen Alpen ( F e l s e r , 1937). 

Besonders wichtig sind die neuen Auseinandersetzungen von 
D o b r o l j u ' b ' o v a (Akad. 1936, S. 147/8). Sie unterscheidet im 
Nord-Ural eine Reihe von Korallenfaunen; ich führe die Arten 
an und mache zu einzelnen kurze Bemerkungen. 

1. Die ä l t e s t e F a u n a enthält: 
Lophophyllum sp. — Formen ähnlicher Beschaffenheit sind aus 

den Auerntgschichten bekannt geworden ; 
Amplexus coralloides var. rarotabulata n. var. — das ist Atnplexo-

carinia ruedemanni Heritsch aus dem unteren Schwagerinnenkalk 
der Karnischen Alpen ; 

Densiphylloid-Zaphren ies; 
Oawpophyllum uralicum D o b r o l j . — das ist eine Caninia; 
VerbeeMella rothplelzi G er th — Die vonSoshkina(1928,S. 386) 

aus der Artinskstufe des Ural unter diesem Namen abgebildete Form 
ist keine VerbeeMella und daher auch nicht identisch mit der Art 
VerbeeMella rothpletzi aus Timor. Die „VerbeeMella rothpletzi" von 
D o b r o l j u b o v a aus dem Ural (1936) ist weder mit der Verbee­
Mella aus Timor noch mit der sogenannten VerbeeMella Soshkinas 
aus der Artinskstufe ident (dazu H e r i t s c h Spitzbergen, 1937). 

2. Die stratigraphisch n ä c h s t h ö h e r e F a u n a umfaßt: 
Orionaslraea campophylloides D o b r o l j ; 
Cystophora monoseptata D o b r o l j . ; 
Stylidophyllum void Y a b a e t H a y a s a k a . 

Die charakteristische Art Styl, volzi geht hier mit stockbilden­
den Formen, allerdings aus der Familie der Lithostrotiontiden, 
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zusammen. — Diese Familie ist, wie die Fauna des Timan und 
von Spitzbergen zeigen, mit ihren stockbildenden Formen (Pe-
talaxis, Lithostrotionella usw.) im 'Norden reichlich vertreten, 
während die Lonsdaleiden zurücktreten. 

3. Die d r i t t e F a u n a führt folgende Artein: 
Lytvolasma sp. — das kann Tacliylasma sein ; 
Tachylasma sp.; 
Cyathaxonia (Cyathocarinia) rhusiana V a u g h a n . — Die Be­

ziehung dieser Form zu der von V a u g h a n aus der Bibunophyl-
lumzone Englands beschriebenen Art, scheint mir bestreitbar zu sein ; 

Plerophyllum sp. 
Meniscophyllum cf. minutum Simpson — Die von S i m p s o n 

aus dem Mississipian beschriebene Art gleicht sehr wenig den 
Abbildungen bei D o b r o l j u b o v a ; 

Timania cf. schmidti Stuclcenberg — Nach meinen Erfahrungen 
mit den Spitzbergener Korallen kann das cf.-Zeichen wegbleiben ; 
die Art tritt selten auf; 

Caninophyllum sp.; 
Campophyllum sp. — Das ist eine Caninia. 
Das Wichtigste aus dieser Fauna ist die Feststellung des Auf­

tretens der Timania schmidti in den Schichten über der Zone des 
Stylidophyllum volzi. 

4. Die v i e r t e F a u n a wird zusammengesetzt aus: 
Timania schmidti S t u c k e n b e r g — häufig auftretend; 
Caninophyllum sp.; 
Cystophora biseptata D o b r o l j . —Das ist Petalaxis titnanicus 

S t u c k e n b e r g (siehe H e r i t s eh , Spitzbergen, 1937); 
Corwenia densicolumella D o b r o 1 j . ; 
Wentzelella cf. elegans H u a n g . 

Stratigraphisch ist von diesen 'Korallen die Wentzelella die 
'wichtigste. Sie zeigt die Parallele mit der Zone der Polyth. 
yanglzeensis. 

III. In den Karnischen Alpen und den Karawanken ließ 
sich! Idie nachstehend auseinandergesetzte Gliederung durch­
führen. 

1. Die Fauna des u n t e r e n S c h w a g e r i n e n k a l k e s , 
mit welchem das Perm beginnt, ist recht reichlich: 
Amplexocarinia heimoi Her i t s ch , Stylidophyllum floriforme var. 

carinthiaca H e r i t s c h , 
„ ruedemanni Her. Wentzelella stillei H e r i t s c h , 
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LophophyllidiumprofundumM.KH.. Lonsdaleoides hoswelli Heritsch, 
Lophocarinophyllum major Her., Zeliaphyllum snessi Her i t sch , 
Allotropiophyllum carnicum Her., Carinthiaphyllum kahleri Her., 
Clisiophyllum ztliae H e r i t s c h . Palaeosmilia ampfereri Her. 

Stylidophyllum floriforme var. carinthiaca schließt sich mehr 
an die karbonischen als an die permischen Vertreter des Genus 
an. Das Vorkommen von Wentzelella deutet scharf auf die Ein­
stellung in das Perm. Man darf die angeführte Korallenfaxiiia 
.aber nicht als eine Einheit in dem Sinne auffassen, daß alle 
(diese Formen nebeneinander, gleichzeitig, auftreten. Es: liegt 
vielmehr folgende stratigraphische Verteilung im unteren Sch'wa-
gerinenkalk vor: 

Lophocarinophyllum major Und Clisiophyllum zeliae sind 
auf die unteren 20 m beschränkt (in diesen untersten Schichten 
liegt eine Brachiopodenfauna des Tschernorjetschenskischen Hori­
zontes).1) LophopliyUidium profundum und Carinthiaphyllum 
kahleri gehen durch den ganzen unteren Schwagermeinkalk durch. 
Falaeosmilia ampfereri erscheint erst 40 m über der Basis und 
geht dann durch den ganzen Kalk. Erst in den hohen Lagen hat 
man die große Fauna mit den beiden Amplexocarinien, der 
Wentzelella stillei usw., deren Auftreten erst über dem Tschernor­
jetschenskischen Horizont liegt. 

Ein besonderes Interesse knüpft sich an die Palaeosmilia 
mnpfereri. Sie gehört einer besonderen, nur im Perm vor­
handenen Gruppe dieses Genus an; eine hieher gehörige Art, 
Pal. hammeri, habe ich aus dem rosaroten Trogkofelkalk be­
schrieben. Pal. ampfereri ist im unteren und oberen Schwa-
gerinenkalk vorhanden. Die dritte Art wurde aus1 dem Saddle 
Creefk-Kalk von Texas (Basis des Perm) als; Palaeosmilia 
schucherti beschrieben ( H e r i t s c h , 1936). Femer hat H u a n g 
aus dem Gnomeishan einen Korallenschnitt als gen. et spec. ind. 
beschrieben, der in diese Gruppe der Palaeosmilien gehört; diese 
Palaeosmilia sp. gehört in die Polytheealis1- oder Tetrapora-Zone. 
— Es ist klar, daß die erörterten Palaeosmilien in einem strati-
graphisch engen Raum des Perm auftreten. 

2. In den G r e n z l a n d b ä n k e n treten auf Eossophyllum 
densiseptatum H e r i t s c h , LophopliyUidium profundum M. E. H. und 

») Heritsch, Sitzungsbericht Wien. Akad. Wiss. M. N. Kl. Abt. I., Bd. 144, 
1935, S. 349. 
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Siphonophyllia sopliiae H e r i t s c h . Diese kleine Fauna ermöglicht 
leider keine stratigraphischen Hinweise. 

3. Die Korallenfauna des o b e r e n S c h w a g e r i n e n -
k a l k e s ist noch recht gering: 
PalaeosmiliaampfereriB.eritsch, Carinthiaphyllum suessi Her., 
Caninia fredericksi He r i t s ch . Stylidophyllum volzi Y a b e e t 

HayasaJca. 
Die letztgenannte würde (1937) von F e l s e r nachgewiesen; 

aus ihr ergibt sich die Parallele mit der tiefsten Zorne des Chih-
siakalkes. 

4. Der r o s a r o t e T r o g k o f e l k a l k enthält folgende 
Arten: 
Caninophyllum gortanü Her i t sch , Wenizelella yokohamai O z a w a 
Palaeosmilia hämmert He r i t s ch , 

Die „Lonsdaleia" yolcohamai O z a w a (1925, S. 72) ist nicht 
ein Stylidophyllum, wie D o b r o l j u b o v a angenommen hat (1936, 
S. 53). 

5. Im b l u t r o t e n T r o g k o f e l k a l k wurden gefunden: 
Tachylasma aster G r a b au , Amplexocarinia muralis var. bi-

septata Soshk ina , 
„ aster Grdbau var. Lopholasma ilüschense Soshk., 

cylidroconica S o s h k i n a , 
Tachylasma exceptatum Soshk. sp. Sinophyllum pendulum. Grabau , 

var. simplex H u a n g . 
Amplexocarinia geyeri He r i t s ch , 

Durch! das Vorwiegen der Tachylasmen, die z. B. in einer 
Lage des roten Kalkes der Teufelsschlucht gar nicht selten sind, 
kommt man zur Anschauung, daß es sich um die Wordformation 
handelt; das ist ein durch die andere Fauna sehr wohl begründ­
barer Schluß. 

Mit dem blutroten Trogkofelkalk hört die geschlossen vom 
Oberkarbon aufsteigende marine Schichtfolge der Südalpen auf 
und erst das oberste Perm der Alpen ist wieder mit Korallen 
ausgestattet. 

Stratigraphische Gliederung. 
Ein Versuch der stratigraphischen Gliederung des Perm mit 

den Rugosen muß sich: wohl an die durch die Ammonoideen be­
gründete Einteilung — wenigstens zu Anfang dieser Studien — 
anschließen, was im folgenden dargestellt werden soll (dazu 
Tabelle auf S. 314). 
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1. Aequivalente der Wolfcamp formation. 
Hieher gehört der Inhalt (der fast ganz aus Lonsdaleiden auf­

gebauten Z o n e d e s Stylidophyllum volzi, ferner die mit dieser 
leitenden Form ausgestatteten Fauna des U r a l — wie Stucken-
bergs Korallen (1895) aus dem „Oberkarbbn" des Timan strati-
graphisch aufzuteilen sind, läßt isich leider nicht absehen. Ferner 
gehören hieher die Korallen aus der S c h w a g e r i n e n s t u f e 
d e r A1 p e n. 

Im allgemeinen laßt sich — wenn man etwa S t u e k e n -
b e r g s Fauna aus dem Timan einbezieht — sagen, daß man hier 
Genera hat, welche in ,derselben oder in etwas veränderter Aus­
bildung im Karbon eine iweite Verbreitung haben. 

Die Gruppe Tachylasma fehlt noch ganz. Gerade aber dies© 
Formen haben zusammen mit Plerophyllum im Karbon recht 
wenig Vergleichbares — man könnte eventuell auf das recht 
schlecht bekannte Genus Pentaphyllum De Ko>ninck denken. 

Die Lonsdaleiden — das heißt, jene Familie, welche sich 
um den alten Begriff Lonsdaleia schart — sind reichlich, formen­
mannigfaltig und gut vertreten; von den typisch permischen 
Formen dieser Gruppe sind bereits Yatsengia, Polythecalis und 
Wentzelella vorhanden. Diese Genera izeigen den Wechsel der 
Korallenfauna vom Karbon zum Perm und ermöglichen die Tren­
nung dieser Formationen in den Rugosen. Von den Lonsdaleiden 
kommen Corwenia und Stylidophyllum s'chön im Karbon vor, 
doch liegen die meisten Arten von Stylidophyllum imi Perm. 

2. Die Aequivalente der Hess-Leonard formation. 
Hier liegt die Zone der Tetrapora elegantula. Hieher gehört 

die Korallenfauna von B i t a u n i auf Timor (Gerth, 1921), in 
welcher das Auftreten von Tachylasma, Plerophyllum und 
Timorphyllum (die einzige ,Art, T. wanneri, ist in Bitauni selten, 
in Basleo aber häufig!) und schließlich die eigenartigen Clisio-
phylliden (Verbeekiella austräte,, dann die sogenannten Carcino-
phyllen usW.) auffallen. Auf Grund der Korallenfauna, welche 
zwar durch die Tachylasmen auf das mittlere Perm hinweist, ist 
Bitauni nicht klar einstellbar, wohl aber ist das mit den Am­
monoideen möglich. 
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Stufen 

Djoulfa 

Chideru 

Virgal 

Word 

Hess-
Leonard 

Wolfcamp 

China Nordl. 
| Ural 

Sinophyllum 
Kayseri 

Wentzelella 
timorica 

Polytheoalis 
yangtzeensis 

Tetrapora 
elegans 

Styl, volzi 

4. Fauna 

3. Fauna 

2. Fauna 

Alpen 

Waageno-
phyllum-
Bank der 
Save falten 

blutroter 
Trogkofelkalk 

rosaroter 
Trogkofelkalk 

Ob. Schwa­
gerinen K 
Grenzland­

bänke 
unterer 
Schwa­

gerinen K. 

Verschiedene Gebiete 

Djoulta, Likodra 

Oberer Productus-Kalk 
der Salt Range, Bellero-
phonkalk von Serbien, 

oberer Zechstein, 
Perm von Kirilow. 

Waagenophyllum-Bänke 
Mittlerer Productuskalk der 
Salt Range und von Cam-
bodge, Altuda member von 
Texas, Waagenophyllum-

Lage von Britisch Columbia 

Basleo-Wesleo, dark 
limestone der Guadalupe, 

Delaware 

Bitauni, Artinskstufe, 
Beletsi in Attika 

Saddle Greek Kalk 

Für die Beurteilung der Korallen der A r t i n s k s t u f e 
( S t u c k e n b e r g , 1898, S o s h k i n a , 1925, 1928, 1932) muß man 
in erster Linie auf die zahlreichen Tachylasmen hinweisen (T. aster 
G r a b a u, T. breve S o s h k., T. hexaseptatum S o s h k., T. latum 
S o s h k., T. lophophylloide S o s h k., T. rhisoides S o s h k., T. sehe-
maticum Soshk., T. exceptatum Soshk. 

Die andere Fauna, aus welcher noch Amplexocarinia muralis 
S o s h k. mit seinen Varietäten anzuführen wäre, gestattet keinen 
eindringlichen Vergleich mit Bitauni, schon deswegen nicht, weil 
die Artinskstufe viel mehr Arten geliefert hat. Leider sind hier 
die stockbildendein Lonsdaleiden noch unbekannt. 

Weiterhin ist noch der Fundpunkt B e l e t s i i n A11 i k a zu 
nennen, der außer der früher genannten Polythecalis rosiformia 
noch ein echtes1 Dibunophyllum, D. renzi H e r i t s c h , und einen 
sogenanntem. Amplexus geliefert hat. Dibunophyllum renzi ist 
deswegen bemerkenswert, weil die meisten permischen Clisio-
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phylliden hinsichtlich ihres Säulchenhaues von den karbonischen 
Vertretern abweichen (dazu H e r i t s c h , Spitzbergen, 1937). 

Straiigraphisch gehört noch in diese Abteilung die kleine 
Fauna des r o s a r o t e n T r o g k o f e l k a l k e s ( H e r i t s c h , 
1933). 

In den Äquivalenten der Heß-Leonard-Formation hat man 
noch Anklänge an die karbonischen Rugosen: dag Genus Lopho-
phyllidium, daneben allerdings auch Sinophyttum, dessen Haupt-
verbreitung im Perm liegt, dann die Genera Lopholasma, Cya-
thaxonia, Amplexocarinia. Wir sehen daneben aber auch Genera 
von eindeutig permischem Charakter wie Polycoelia, Tachylasma, 
Timorphyllum, Wentzelella, Polythecalis. 

3. Die Aequivalente der Word formation. 
In diese Stufe ist die Zone der Polythecalis yangtzeensis von 

China einzustellen. Hieher gehört die Korallenfauna von B a s l e o -
W e s l e o auf Timor ( G e r t h, 1921, H e r i t s c h , 1937), aus welcher 
Einiges hervorgehoben sei: einige Plerophyllen; Tachylasma beyrichi 
R o t h p l . sp., Tack, bitaunense K o k e r sp., Tymorphyllum wanneri 
G e r t h (häufig); VerbeeJciella australis B e y r. sp. und Clisiophyllide 
von permischem Habitus; Hapsiphyllum shengi H u a n g ; Amplexo­
carinia jonkeri K o k e r sp. und Ampi, muralis var irginae Soshk. ; 
Hexalasma primitivum S o s h k . 

In dieselbe Stufe gehören die sogenannten Lindströmien aus 
dem ,,dark limestone" von !Guadalupe ( G i r t y , 1908) und das 
Texanophyllum skinneri H e r i t s c h ans der Delaware formation. 

Hieher gehören auch die Korallen aus' dem b l u t r o t e n 
T r o g k o f e l k a l k ( H e r i t s c h , 1933). 

In den Äquivalenten der Word formation ist die Zahl der 
Genera geringer geworden. Die im Karbon vorhandenen Genera 
fehlen fast vollständig und »es herrschen vor: der Kreis; um 
Tachylasma — Plerophyllum, die merkwürdigen Clisiophylliden 
von permischem Habitus, Wentzelella, ferner Polythecalis, Welches 
hier die größte Entwicklung erreicht. 

4 Die Aequivalente des mittleren Productus-Kalkes (Virgal). 
Hier ist die Zone der WentseleVa timorica von C h i n a zu 

nennen. Damit ist der J i s u - H o n g u e r - K a l k der Mongolei 
( G r a b a u , 1930) zu parallelisieren, welcher außer Polycoelien 
Waagenophyllum indicum W a a g e n e t W e n t z e l var. mongolicum 
G r a b a u führt. 
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Der m i t t l e r e P r o d u c t u s k a l k der Salt Range enthält 
folgende Rugose ( W a a g e n et W e n t z e l , 1887, H e r i t s c h , 
1937): Amplexocarinia cristata W a a g e n et W e n t z e l sp., Hap-
siphyllum indicum H e r i t s c h , Bradyphyllum indicum H e r i t s c h , 
Waagenophyllum indicum W a a g e n et W e n t z e l , Wentzelella 
timorica G e r t h sp., Wentzelella salinaria und wynnei W a a g e n 
et W e n t z e l sp. 

Waagenophyllum indicum kömmt auch im oberen Productus-
Kfllk vor. Man könjnjfce bei dieser Form ebenso wie den Vorkommen 
der Art im hohen Perm von Serbien und der Savef alten (He­
r i t s c h , 1933, 1934) an eine n e u e V a r i e t ä t oder A r t 
denken, weinn man eine solche auf die etwas größere Zahl der 
Septen begründen wollte. 

Wentzelella timorica (Ger th , 1921), zuerst aus Timor be­
schrieben, kommt, wie Waagenophyllum indicum, in der obersten 
Zone des mittleren Productus-Kalkes vor. 

In dieselbe Stufe ist wohl das Vorkommen von Wentzelella 
canalifera M a n s u y sp. und von Wentzelella socialis Man-
s u y sp. aus dem P r o d u c t u s - K a l k von C a m b o d g e zu 
rechnen (Mansuy . 1913). 

Aus den über der Word formation liegenden A11u d a mem­
b e r von T e x a s ist Waagenophyllum texanum beschrieben 
worden ( H e r i t s c h , 1936). S t a n l e y S m i t h (1935) hat aus 
British Columbia Waagenophyllum columbicum beschrieben, wo­
bei daran erinnert sei, daß aus diesem Gebiet auch Ammonoideen 
der Word formation bekannt geworden sind. 

Die Korallenfauna der Äquivalente des mittleren Productus-
Kalkes ist verarmt, denn sie umfaßt nur mehr sechs; .Genera, von 
welchen Wentzelella und Waagenophyllum reich an Arten sind. 
Es* erlöschen mit dem Ende der Word-Äquivalente folgende strati-
graphisch wichtige Genera: Timorphyllum, Verbeekiella, Stylido-
phyllum, Polythecalis. Das Genus Wentzelella ist noch in dieser 
Stufe vorhanden. Waagenophyllum charakterisiert als Neu­
erscheinung die Stufe. 

5. Die Aequivalente des oberen Productus-Kalkes (Chideru). 
In diese Stufe ist die Zone des Sinophyllum Tcayseri von 

C h i n a einzureihen. 
Unter Hinweis auf früher Gesagtes ist auf das Auftreten von 

Waagenophyllum indicum in der Bellerophonstufe von S e r b i e n 
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und der Sa vef a l t e n (Her i t seh , 1933, 1934) aufmerksam 
zu machen. 

Aus der Cap i t a n fo r m a t ion der Guadalupe sind „Campo-
phyllum" texanum S h u m a r d , Cyathaxonia igirtyi H a a c k und 
Lindströmia permiana G i r t y (Gir ty , 1908, H a a c k , 1914) 
beschrieben worden, ohne daß man sich von diesen Formen eine 
Vorstellung machen kann. 

Aus dem o b e r e n P r o d u c t u s - K a l k der S a l t R a n g e 
ist „Amplexus" abichi von W a a g e n und W e n t z e l beschrieben 
worden (1887). 

Aus1 dem Z e c h s t e i n kennt man: Gerthia (?) compressa 
L u d w . sp., Gerthia incisa L u d w . sp., Polycoelia donatiana 
King, Pol. profunda King.2) 

Aus dem Perm von K i r i 10' w 3) (L i c h a r e W, 1913) kennt man 
Polycoelia profunda K i n g und Bothrophyllum cf. baeri S tuk-
k e n b e r g. Die zweitgenannte Form' wird auf eine Art aus der 
Artinskstufe bezogen. 

Die Korallenfauna der Äquivalente des oberen Productus-
Kalkes führt als letzten Lonsdaleiden Waagenophyllum. Die eigent­
liche Charakteristik der Stufe liegt nicht mehr in einem Genus, 
sondern; in den Sinophyllen. In der Stufe erlöschen Polycoelia 
und Tachylasma. Die Abtrennung der Stufe von der vorigen ist 
nur durch ein negatives Merkmal, durch das Fehlen der 
Wentzelellen, bedingt. In dieser Weise und durch die Feststellung 
der Verschiedenheit der Arten löst sich die Frage, ob die Korallen­
faunen der beiden Abteilungen des Productus-Kalkes verschieden 
sind, in positivem Sinne. 

6. Die Aequivalente von Djoulfa. 
Bei diesen Schichten handelt es sich um die obersten paar 

Meter des Perm. Für die Korallen von Djoulfa ist die alte Ab­
ihandlung von A b i c h (1878) nicht mehr brauchbar. Sie hat 
neuerdings1 einen allerdings Wegen der Kleinheit des Materials 
unzureichenden Ersatz dadurch gefunden ( H e r i t s c h , 1937), 
daß folgende Arten beschrieben wurden: 

J) Man vergleiche dazu das „Handbuch der vergleichenden Stratigraphie 
Deutschlands, Berlin, 1935, Zechstein, S. 78, 84. 

') Zur Verbindung des deutschen und russischen Zechsteins siehe bei 
F r e b o l d , Meddelelser om Grönland, Bd. 84, Nr. 1, 1931, S. 51 ff. 
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Amplexus abiclii W a a g e n e t Plerophyllum leptoconicum Abich 
W e n t z e l , sp., 

Amplexus grdbaui H e r i t s c h , Allotropiophyllum sinense Grab, , 
„ beyrichi M a r t i n , Gerthia incisa L u d w . sp., 

Amplexocarinia cristata W a a- Hapsiphyllum djoulfense H e r . 
g e n e t W e n t z e l sp. 

Von L i k o d r a i n S e r b i e n wurden aus1 den hängendsten 
Lagen des Beilerophonkalkes Peetzia simici H e r i t s c h und 
Thysanophyllum smithi H e r i t s c h beschrieben (H e r i t s c h, 
1934). 

In der Korallenfauna der obersten Permschichten treten acht 
verschiedene Genera auf. Diese Genera sind nicht imstande, diese 
Stufe zu charakterisieren; aber man wird immerhin anmerken 
können, daß es sich: um Geschlechter von sogenanntem einfachen 
Bau —diesbezüglich sei auf Amplexus verwiesen — handelt. Alle 
hier auftretenden Genera haben schon eine lange Vergangenheit 
hinter sich. Charakterlosigkeit ist das Kennzeichen der Rugosen 
der obersten Permschichten, welche durch ihre Ammonoideen 
sehr wohl charakterisiert sind. 

Genera der permischen Rugosen. 
Ich schließe meine Auseinandersetzungein mit einigen kurzen 

Bemerkungen über die Genera der permischen Rugosen: 

Polycoelia ist ein rein permischer Genus). 

Phryganophyllum, von D e K o n i n c k aus! dem Kohlenkalk 
von Tburnai aufgestellt; S t u c k e n b e r g (1898, S. 355) be­
schreibt Phr. karpinskyi aus der Artinskstufe, was; von S o s■ h-
k i n a bestätigt wurde (1925). Vielleicht bestehen Beziehungen 
zu Polycoelia. 

Gerthia, von G r a b a u (1928) aufgestellt, tritt bereits im 
Karbon auf. < 

Pyrgia, von M i l n e E d w a r d s aufgestellt. Leider kann man 
sich aus den Abbildungen von P . artiensis S t u c k e n b e r g 
(1898) keine Vorstellung machen. 

Bradyphyllum ist von G r a b a u (1928) für eine karbonische 
Art aufgestellt worden;. Eine von K o k e r aus Wesleo unter dem 
Namen Zaphrentis incerta n. sp. beschriebene Form gehört, den 
Abbildungen nach zu urteilen, zu Bradyphyllum. 
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Lytvolasma Würde von S o s h k i n a für eine Form aus der 
Artinskstufe aufgestellt (1925). Es kann sich aber auch um 
Tachylasma handeln. 

Stereolasma Wurde von S i m p s o n für eine devonische Ko­
ralle aufgestellt. Man kennt keine Art aus dem Karbon. S o s h -
k i n a (11925, S. 84) beschreibt aus der Artinskstufe desi Urals ein 
Stereolasma minus n. sp. Beim Vergleich der Beschreibung und 
der Abbildung dieser Art mit den von G r a b au (1928) aus dem 
Karbon von China beschriebenen Bradyphyllum-Axtea. bin ich 
geneigt, die Art aus der Artinskstufe als Bradyphyllum minus 
S o s h k . anzusprechen, 

Tachylasma wurde von G r a b a u (1922) mit dem Genotyp 
Tachylasma cha errichtet. Das Genus umfaßt a u s s c h l i e ß l i c h 
p e r m i s c h e A r t e n . 

Hexalasma wurde 1928 von ,S o s h k i n a für eine Art aus der 
Artinskstufe aufgestellt. Es umfaßt nur eine permische Art. 

Plerophyllum umfaßt m e i s t p e r m i s c h e A r t e n . 
SoshMneophyllum, von G r a b a u (1928) aufgestellt, umfaßt 

zwei Arten aus der Artinskstufe. G r a b a u hat eine Art aus dem 
Moskovian von China beschrieben, 

Ufimia ist von S t u c k e n b e r g (1895) für eine Köralle aus 
dem Ural-Timan errichtet worden!. Wie G r a b a u (1928) anführt, 
ist das Genus mit Tachylasma verwandt. 

Lophophyllidium ist bereits im Karbon reichlich vertreten. 
Sinophyllum, von G r a b a u (1928) aufgestellt. G r a b a u 

fand das Genus im Perm' von China. Ich haba es im Trogkofel­
kalk der Teufelsschlucht nachgewiesen und ich habe geglaubt 
— mit G r a b a u —', daß es sich um ein rein permisches Genus 
handle. Das ist aber darch den von mir geführten Nachweis des 
Genus in den oberkarbonischen Auernigschichten der Karnischen 
Alpen1 widerlegt worden.' 

Bossophyllum, von S t u c k e n b e r g (1888) für eine Art aus 
dem oberen mittelrussischen Kohlenkalk aufgestellt, ist in den 
Grenzlandbänken der Rattendorfer Schichten der Karnischen 
Alpen nachgewiesien Worden. Ein stratigraphischer Wert wird dem 
Genus kaum zuzubilligen sein. 

Timorphyllum, von G e r t h für eine Timor-Koralle aufge­
stellt (dazu G r a b a u , 1928), ist ein r e i n p e r m i s c h e s 
G e n u s . 
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Lopholasma ist yon S i m p s o n für ein devonisches Genus 
aufgestellt worden. G r a b a u (1922) wies das Genus im Karbon 
von China, ich in den Auernigschichten der Karnischen Alpen 
und im Trogkofelkalk nach. Nach einem mir vorliegenden Material 
aus der Salt Range scheint das Genus auch im oberen Produetus-
Kalk vertreten zu sein. S o s h k i n a (1928) wies das Genus; in 
der Artinskstufe nach. 

Lindströmia ist zuerst für kleine devonische Korallen aus 
Nordamerika bestimmt gewesen, welche scheinbar nie genauer 
beschrieben worden sind; (dann haben N i c h o l s o n und 
E t h e r i d g e Formen aus dem Ordovician und Silur von England 
mit diesem Genusnamen beschrieben und diesem Vorgehen sind 
andere Forscher gefolgt. Po et a und dann G r a b a u (1928) haben 
das Genus zusammen mit Alleynea, Kionolasma und Barrandeo-
phyllum als Familie der Lindströmiidae bezeichnet. Es ist sicher, 
daß es keinen karboinischen Vertreter von Lindströmia gibt. 
Lindströmia Wird aus folgenden Schichten des Perm genannt: 

a) Aus dem ,,Dark limestone" von Guadalupe — Lindstr. 
cylindrica G i r t y (1908, S. 99, Tfl. 17, Fig. 16, 16a); Lindstr. 
permiana G i r t y (1908, S. 97, Tfl. 17, Fig. 13, 14); Lindstr. 
permiana G i r t y var. (1908, S. 99, Tfl. 17, Fig. 15); Lindstr. sp. 
bei G i r t y (1908, S. 100, ohne Abbildung). 

b) Aus' der Mitte der Capitan formation — Lindströmia per-
miana G i r t y (1908, S. 97). 

Leider sind die Abbildungen und die Beschreibungen bei 
G i r t y nicht derart, daß man sich von der Koralle eine Vor­
stellung machen kann. Die Figuren 13, 15 und 16 sind nur die 
Abbildungen der Außenseite. Die Figur 14 stellt einen Quer­
schnitt vor, der scheinbar eine innere Mauer aufweist (?) — diese 
Eigenschaft hat die Koralle mit jener gemeinsam, welche Hiaack 
aus Nordmexiko unter dem Namen Cyathaxonia girtyi beschrie­
ben hat (siehe hier unter Cyathaxonia). Das einzige, was der 
Querschnitt der Fig. 14 bei G i r t y mit Lindströmia gemeinsam 
hat, ist der Besitz eines Säulchens, was aber sicher izu wenig; ist, 
um eine generische Identifikation zu rechtfertigen. G i r t y s 
Figur 16a ist ein Querschnitt, der von seiner .Figur ;14 vollständig 
verschieden ist und mit ihr nur den Besitz eines Säulchens ge­
meinsam hat. Es kann aus den Abbildungen G i r t y S auf keinen 
Fall auf irgendein Genus geschlossen werden. 
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Cyathaxonia wird aus dem Ural und Timan angegeben, mit 
den Arten Cyath. comu (eigentlich1 eine unterkarbonische Art!) 
und Cyath. Tcrotowi S t u c k e n b e r g . S o s h k i n a nennt die 
Art Cyath. comu aus der Artinskstufe. Das Genus hat sicher 
keinen stratigraphischen Wert. 

H a a c k (1914, S. 486) beschrieb aus den Äquivalenten der 
Güadalupefauna Cyathaxonia girtyi n. sp. Dies© Art erinnert 
in der Beschaffenheit des Querschnittes sehr an Lindströmia 
permiana G i r t y. An Cyathaxonia erinnern die von G i r t y und 
H a a c k abgebildeten Querschnitte auch nicht besonders1, — ich 
habe dabei besonders die Abbildungen der Querschnitte von 
Cyathaxonia bei C a r r u t h e r s , Geol. Magazine, Decade V. 
Vol. X, 1913, S. 49 ff, Tfl. III, im Auge. 

Cyaihocarinia wurde von S o s h k i n a für eine Form aus der 
Artinskstufe aufgestellt. Sie betrachtet auch die bekannte Cya­
thaxonia rushiana aus dem oberen Unterkarbbn von England 
(Dibunophyllum-Stuie) als Cyaihocarinia. 

Allotropiophyllum, wurde von G r a b au (1928) mit dem Geno­
typ Allotropiophyllum sinense aufgestellt. Das Genus; wurde in 
China im Chihsia-Kalk (Perm) und im Yanghsing-Kalk (Ober­
karbon) gefunden. Ich habe es in den Ratteadorfer Schichten der 
Karnischen Alpen nachgewiesen. Das Genus ist also vorwiegend 
permisch. Es ist deswegen bemerkenswert, weil die dazu ge­
hörigen Formen bisher als Amplexus angesprochen worden sind. 

Amplexus gehört zu jenen alten Genera, welche durch das 
Herausziehen besonders charakterisierter Gruppen und deren Auf­
fassung als neue Genera aufgeteilt werden müssen. Amplexus 
selbst ist recht schwer zu definieren, weil die Jugendstadien der 
typischen Art, Amplexus coralloides aus dem Unterkarbon von 
England, noch unbekannt sind. Es ist leicht möglich, daß die 
Formen, welche wegen des amplexoiden Charakters ihres reifen 
Zustandes als Amplexus bezeichnet werden, eine polyphyletische 
Gruppe darstellen. 

Es ist z. B. bei Amplexus abichi, der auäjBaslao, dem oberen 
Productus-Kalk, Djoulfa usw. angegeben wird, durchaus unsicher, 
ob es sich um Amplexus handelt 

Amplexus cristatus aus dem mittleren Productus-Kalk der 
Salt Range ist eine Amplexocarinia ( H e r i t s c h , 1937). 

Amplexus arundinaceus wird in der Literatur auch als Ca-
ninia angegeben, was absolut unrichtig ist. Aber, ob diese Form 
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an Amplexus coralloides anzuschließen ist, bleibt noch gänzlich 
unsicher. 

Amplexus coralloides aus dem P e r m bedarf einer eingeben­
den vergleichenden Untersuchung. — Bis zur Durchführung dieser 
Untersuchung wird man das Vorhandensein dieser Art im Perm 
als unsicher ansehen müssen; S o s h k i n a ist bereits den mir 
richtig erscheinenden Weg gegangen — sie hat aus1 der Artinsk-
stufe eine Varietät, Ampi, coralloides var. permocarbonica, be­
schrieben. 

Man wird wohl die Vertreter von Amplexus aus allen strati-
graphischen Überlegungen, das Perm betreffend, vorläufig aus­
schalten müssen. 

Amplexocarinia ist von S o s h k i n a für Korallen aus der 
Artinskstufe aufgestellt worden. Ich habe das Vorkommen des, 
Genus in den Auernigschichten und in den Rattendorfer Schichten 
der Karnischen Alpen nachgewiesen. Im Perm geht die Verbrei­
tung des Genus bis in die Stufe von Djoulfa (Amplexocarinia 
er ist ata). 

Lithostrotion, mit Hauptverbreitung im Unterkarbon. Das 
Genus, das im Oberkarbon eine geringe Verbreitung hat, wird 
nur mehr aus den Äquivalentem der Wolfcamp formation ge­
nannt. 

Petalaxis kommt im Unter- und Oberkarbon, aber auch in 
recht hohen Schichten von Spitzbergen vor. 

Clisiophyllum hat mit der typischen Entwicklung der Co­
lumella die Hauptverbreitung im Unterkarbojn, kommt aber in 
dieser Form selten im Oberkarbon und mit einer Art noch im 
unteren! Schwagerinenkälk vor. Die Einstellung des aus Basleo 
beschriebenen Clisiophyllum torquatum R o t h p l . sp. bei die­
sem Genus muß bezweifelt werden. 

Dibunophyllum hat seine typische Entwicklung im Unter­
karbon, doch zeigt das permische Dib. renzi He r i t s c h noch 
dieselbe Art der Columella. In dem Säulchen herrscht auch Über-
einstimmungi zwischen dem Bib. nontabulatum H u a n g (Perm 
von China) und den typischen unterkarbonischen Arten; nicht 
besteht aber Gleichheit im Bau des Blasengewebes, im Fehlen 
der Tabulae und der inneren Mauer. Es1 ist wbh.1 traglich, ob die 
von H u a n g beschriebene Form bei Dibunophyllum bleiben 
kann. 
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Carcinophyllum hat auch die charakteristische Entwicklung 
im Unterkarbon. An diese Formen ist Carcinophyllum indigae 
S t u c k e n b e r g aus dem Ural-Timan anzuschließen. Das Säul­
chen des sogenannten Carc. cristatum aus Timor weicht so sehr 
vom Normaltypus ab, daß man an ein neues Genus wird denken 
müssen. 

Car ruther sella wurde auch für unterkarbonische Korallen er­
richtet. Die aus1 Timor beschriebene Carruther sella wichmanni 
weicht |derart vom Typus! ab, daß B e r i t s c h (Spitzbergen, 
1937) für diese Form ein neues Genus, G-erthophyllum, vor­
geschlagen hat. 

V erbeekiella kommt nur im Perm vor. Genotyp ist Ver-
beekiella australis Beyr . sp. ; Verb, tubulosa ist dagegen keine 
VerbeeTciella. 

Acrophyllum ist 1876 von N i c h o 1 s o n und E t h e r i d g e 
für eine devonische Form aufgestellt worden, welche B i l l i n g s 
1859 unter dem Namen Clisiophyllum oneidaense beschrieben hat. 
Das Acrophyllum oneidaense ist dann von L a m b e (1901) be­
schrieben und abgebildet worden. Das bei S t u c k e n b e r g aus 
dem Ural-Timan beschriebene Acrophyllum hat aber, soweit die 
Abbildung es erkennen läßt, ein ganz anders gebautes' Säulchen; 
es scheint sich nicht um Acrophyllum zu handeln. 

Zeliaphyllum ist bisher nur aus dem unteren Schwagerinen-
kalk der Karnischen Alpen bekannt geworden. 

Carinthiaphyllum ist ein Genus, dessen erster Vertreter in 
den Auernigschichten der Karnischen Alpen, dessen letzter Ver­
treter im oberen Schwagerinenkalk derselben Gebirgsgruppe vor­
handen ist. 

Corwenia, aufgestellt von S m i t h und R y d e r , hat Lons-
da'leia rugosa als Genotyp. Das Genus beginnt also bereits: im 
Unterkarbon. 

Waagenophyllum ist ein r e i n p e r m i s c h es G e n u s . 
Wentzelella ist ein Genus, ivon dem bisher n u r p e r m i s c h e 

V e r t r e t e r bekannt geworden sind. 
Stylidophyllum hat als1 Genotyp Lonsdaleia floriformis. Das 

Genus ist also bereits im Unterkarbön vorhanden, halt aber tnicht 
durch das ganze Perm an. 

Polythecalis hat n u r p e r m i s c h e V e r t r e t e r geliefert; 
das Genus geht nicht bis in das oberste Perm. 
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Yatsengia hat nur Vertreter aus1 dem u n t e r s t e n P e r m 
geliefert 

Lonsdaleoides hat bisher auch n u r V e r t r e t e r a u s d e m 
t i e f e n P e r m geliefert. 

Thysanophyllum kennt man aus dem Unter- und Oberkarbton. 
Im Perm ist es in der Artinskstufe und im obersten Perm nach­
gewiesen. 

Timania ist nur im untersten Perm vorhanden. Es ist ein 
Genus, das der Weiterentwicklung der karbonischen Caninien 
angehört. ( 

Keyserlingophyllum ist bisher nur im untersten Perm ge­
funden worden. Es gehört in dieselbe Reihe wie Timania. 

Palaeosmilia ist im Unterkar ban weit verbreitet. Eine be­
sondere Gruppe ist im unteren Schw'agerinenkalk der Karnischen 
Alpen, im rosaroten Trogkofelkalk und in Texas anzutreffen. 
Diese permischen Palaeosmilien stellen nicht die Fortsetzung jener 
des Unterkarbons vor, sondern sie sind ein neuer Zweig, der 
wohl auch von Caninia den Ausgangspunkt nimmt. 

Caninophyllum ist aus dem obersten Unterkarbon beschrie­
ben worden. Den ganzen Eigenschaften nach gehört die Koralle 
des Trogköfelkalkes, Caninophyllum gortanii, hieher. 

Bothrophyllum ist aus dem Mosköwian bekannt gemacht 
worden. Zu diesem Genus mag die aus dem Ural-Timan be­
schriebene Form gehören. Dagegen ist es Wohl sehr zweifelhaft, 
ob die aus Kirilow beschriebene Form hieher gehört. 

Caninia ist ein Großgenus, ,von dem im Unterkarbon, Ober­
karbon und Perm neue Genera abzweigen (Caninophyllum, 
Palaeosmilia, Keyserlingophyllum, Timania, Peetzia). In Ca­
ninia s e n s u l a t o lassen sich mehrere Gruppen unterscheiden. 
So gehören z. B. die meisten von S t u c k e n b e r g (1895) be­
schriebenen Caninien, ferner die Caninien der Grenzlandbänke 
und des oberen Schwagerinenkalkes der Karnischen Alpen in 
die Gruppe der Caninia cylindrica, welche man als Siphono-
phyllia bezeichnet. 

Dagegen ist es mehr als fraglich, ob' die in den Äquivalenten 
der Word formation auftretenden „.Caninien", von H u a n g (1932) 
beschrieben, überhaupt mit Caninia — im weitesten Sinne — 
etwas zu tun haben. 
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